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250 Das Rote Kreuz

Osr 5ctioriiltàkegsrkreb5.

Das Wesen der Krebserkrankung ist von
der Medizin noch nicht völlig klar gestellt.

Auf jeden Fall spielen die auf die Haut oder

Schleimhaut einwirkenden Schädigungen physi-

kalischer oder chemischer Art eine wichtige Rolle.

Man kann daher von einem „Berufskrebs" mit

Recht sprechen. So entsteht der Schornstein-

fegerkrebs zumeist in der Hautfalte zwischen den

Oberschenkeln. Der von dem Ruß ausgeübte

Reiz führt zur chronischen Hautentzündung,

zur Bildung von warzenartigen Wucherungen,

aus denen früher oder später ein richtiger Krebs

sich entwickelt. Eine gleichartige Erkrankung
der Haut wird auch bei den Arbeitern in Teer-
und Paraffinfabriken beobachtet. Auch hier ent-

stehen an den dauernd mit Teer und Paraffin
beschmutzten Hautstellen zuerst knötchenförmige

Entzündungen, die allmählich in eine nässende

Flechte und in Krebsgeschwulst übergehen. Bei
Arbeitern, die dauernd mit Kreosot oder Pe-
troleum zu tun haben, wurde ebenfalls krebsige

Entartung der Haut beobachtet. Anderseits

wirkt Anilin nicht auf die äußere Haut, son-

dern geht in den Stoffwechsel über und ver-

ursacht Krebsgeschwülste in der Blase. Ein-

atmung giftigen Staubes kann zu Krebs in

der Lunge führen, so sollen von den Arbeitern

der Bergwerke in Schneeberg 75 »Z an Lungen-
krebs sterben. Daß der Lippenkrcbs besonders

bei Pfeifenrauchern, der Magenkrebs aber bei

Köchinnen, die mit heißen Kostproben die

Magenschleimhaut schadigen, vorkommt, ist

bekannt. Eine Art der Krebserkrankung, die

erst im letzten Jahrzehnt entstand, ist der

Röntgenkrebs. Gar viele Röntgenforscher und

Chirurgen haben in der Zeit, als man diese

Gefahr nicht kannte, ihren Eifer um die

Wissenschaft mit dauernder, schwerer Erkran-

kung infolge Krebsgeschwulst der Häude be-

zahlen müssen.

Es wird deshalb Aufgabe der hpgie-

nischen Forschungsinstitute sein müssen, nach

imnier besseren Schutzmaßnahmen zu suchen,

um den Berufskrebs immer mehr aus Fabrik
und Krankenhaus fortzubannen. Verschiedene

Maßnahmen örtlicher und allgemeiner Art
müssen zu diesem Zweck ergriffen werden. So
schützt ein Bleihandschuh und eine Bleischürze
den Röntgenforscher vor Schädigungen durch

die Röntgenstrahlen, eine Gasmaske vcrhin-
dert die Einatmung giftiger Stoffe. Je Hand-

licher nun diese Schutzmittel sind, desto regel-

mäßiger werden sie gebraucht. Schutzappa-

rate, die unbequem sitzen, werden meist bei-

seite gelegt und nützen darum nichts. Gegen

die andern Arten von Krebserkrankungcn, die

durch andauernde Reizung der Haut oder

Schleimhäute veranlaßt werden, hilft vor
allem die Aufklärung. Peinliche Hautpflege

läßt gewiß manchen Schornsteinfegerkrebs vcr-
meiden, wie auch die Köchin, die ihren Magen
nicht mit zu heißen Speisen schädigt, Aus-

ficht hat, vom Magenkrebs frei zu bleiben.

Ganz ähnlich ist es auch mit dem Mast-
darmkrebs, der gar oft als Folge einer chro-

nischen Stuhlverstopfung bei sitzender Lebens-

weise anzusehen ist und vor dem man durch

Regelung der Stnhlentleernng bei entsprechen-

der körperlicher Bewegung verschont zu blei-

ben hoffen kann. x, x, x,,)

Umgangzkormen un6 Hygiene.

Die Formen, in denen Menschen mitein-
ander verkehren, haben von reinen Acußer-
lichkeiten abgesehen, manigfachen Ursprung.

In der Hauptsache finden fie ihren Grund
in dem einfachen Gebote der Rücksichtnahme
auf den Nächsten. Man nimmt Rücksicht auf
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